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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchiuß Nr. 8.

R 235.
Für das laufende Quartal werden Abonne

ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung.
Vom 1. October d. J. an gewähren wir bei
größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 162/, Prozenut, bei öſterer
Aufnahine ein und deſſelben Jnſerats 20
Prozent Rabatt.

Die Expedition.
S

Freiheit in wirthſchaftlichen Fragen.
Jn der Parteileitung der Nationalliberalen

iſt man anſcheinend einigermaßen beſorgt, daß der
1879 bei der Berathung des neuen Zolltarifs
proclamirte Grundſatz der Freiheit in wirthſchaftlichen
Fragen nicht mehr aufrecht erhalten werden könne,
nachdem man den Agrariern in der Partei geſtattet
hat, anter dieſem Deckmantel für den Antrag Kanit
u. dergl. einzutreten. Ja dieſer Verlegenheit hat
die „Natlib. Corr.“ die „Sezeſſioniſten“, d. h. die
Mitglieder der nationalliberalen Partei, welche im
Spätherbſt 1880 unter Führung der v. Forckenbeck,
Bamberger, Rickert, Bunſen u. ſ. w. aus der Partei
ausſchieden, als Vertreter dieſes Grundſatzes in
Anſpruch genommen. „Als die Gezeſſioniſten, ſo
ſchreibt die Correſpondenz, noch nationalliberal
waren, proclamirten ſie dieſe Freiheit ebenfalls. Jn
der wichtigſten wirthſchaftlichen Frage der letzten 20
Jahre, der Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſendahnen,
war es die Gruppe um Rickert, welche gegen die Verſtaat
lichung und damit gegen das Gros der Fracktion
ſtimmite; aber daraus hat ſie keine Trennung
hergeleitet; ſie blieb ruhig in der Fraction“ Die
Entſcheidung in der Verſtaatlichungsfrage fiel be
kanntlich gegen Mitte Dezember 1879 im Abg
Hauſe. Die etwa 20 Nationalliberalen, die gegen
den Ankauf der drei großen Privatbahnen ſtimmten,
ohne ſich an der Debatte zu betheiligen, blieben
allerdings noch „ruhig“ in der Fraction, bis die
Partei ſich bei der erſten Novelle zu den Maigeſetzen in
zwei gleiche Theile ſpaltete und ſich dadurch paralyſirte.
Die Sezeſſtoniſten ſind alſo freilich nicht im Dezember
1879, ſondern im November 1880 ausgeſchieden in der
Ueberzeugung, daß, wie Herr Rickert in der Verſamm
lung vom 19. November ſagte, der keinen Anſpruch auf
den Namen „liberal“ habe, der ſtch den reackivnären
Beſtrebungen gegenüber nicht auf die Seite der
politiſchen, kirchlichen und wirthſchaftlichen Freiheit
ſtelle Noch unglücklicher iſt der weitere Beweis für die
Behauptung, daß die Herren Rickert und Sen. die
Freiheit in wirthſchaſtlichen Fragen proclamirt
hätten. Die „Natlib. Correſp.“ fährt nämlich
fort. „Auch als die Sezeſſioniſten eine eigene
Fraction gebildet hatten und ſich auf dem Höhepunkt
ihrer Entwickelung befanden, proclamirten ſie immer
dieſelbe Freiheit. Um nur ein Beiſpiel anzuführen
Als die Regierung im Auguſt 1883 Jndemnität
ſür vorläuſige Einführung der Beſtimmungen des
Handelsvertraggs mit Spanien vom Reichstage
verkangte, fand ſich die Fraction in keiner Weiſe in
ihren Grundſätzen beſchwert, als vier ihrer hervor
ragendſten Mitglieder (BaumbachMeiningen, Lipke,
Dr. Dohrn und Dr. Knapp) allein gegen dieſe
Jndemnität ſtimmten.“ Wir gehen darüber hinweg,
daß die Regierung Jndemnität für die ohne Mit
wirkung des Reichstags erfolgte Abänderung des
Zolltarifs durch die Bekanntmachung, welche die
Zollermäßigungen im Handelsvertrag mit Spanien
in Kraft ſetzte, überhaupt nicht verlangt und nicht
erhalten hat, ſondern daß ſie lediglich die nachträgliche
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Gutheißung dieſer Bekanntmachung forderte und
erhielt. Wie die einzelnen Mitglieder geſtimmt
haben, iſt aus dem ſtenographiſchen Bericht nicht
erſichtlich, da eine namentliche Abſtimmung in dieſer
Extra Seſſion überhaupt nicht ſtattfand. Jedenfalls
aber handelte es ſich bei der Gutheißung der
Bekanntmachung keineswegs um eine wirthſchaft
liche Frage, ſondern ausſchließlich um eine
Verfaſſungsfrage. Die „HNatlib. Correſp.
iſt alſo den Beweis für ihre Behauptung ſchuldig
geblieben. Auf das Verhalten der Sezeſſtoniſten
kann der rechte Flügel der Nationalliberalen ſich
ſomit nicht berufen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarn. Die „Getreuen

des Grafen Badent werden aufſäſſig.
Meldungen Wiener Blätter zufolge haben die
Polen, der konſervative Club und die katholiſche
Volkspartei des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, auf
Erledigung des Budgets in der laufenden Tagung
zu dringen. Das Dekret für die Auflöſung
des ungariſchen Reichstags iſt nach der „N.
Fr. Preſſe am Donnerstag vom Kaiſer vollzogen
worden. Die Thronrede bei dem am Montag
ſtattfindenden Schluſſe werde auch des Beſuchs des
Kaiſers in Rumänien gedenken. Demſelben Blatte
zufolge beginnen die Neuwahlen für den Reichstag
am 28. October der neue Reichstag werde z m
23. November einberufen werden.

England. Der verhaftete Dynamitarde
Bell (Jvory) erſchien am Freitag wieder vor dem
Unterſuchungsgericht in Bow Street. Die Verhand
lung wurde um eine Woche hinausgeſchoben. Da
Tynan aller Wehrſcheinlichkeit nach von der fran
zöſiſchen Regierung nicht ausgeliefert werden wird
und die engliſche Regierung angeſichts der Lage der
niederländiſchen Geſetzgebung die Anslieferung der
noch in Rotterdam gefangen gehaltenen Dynamitarden

Kearney und Haynes nicht verlangt, ſo gewinnt die
Anſicht Boden, daß Bell oder Jvory nach der
Erledigung der Unterſuchung wieder in Freiheit
geſetzt werden wird.

Fürket. Jn Konſtantinopel iſt die Lage
noch immer ſehr geſpannt. Am Mittwoch ſind 30
Armenier der höheren Stände wegen Theilnahme
an Unruhen verhaftet worden. Am Donnerstag
fand im Viertel Jenit Kaſug eine Exploſion
ſtatt und verurſachte lebhafte Erregung. Die Polizei
giebt an, eine Armenierin habe ſich der in ihrem
Beſitz beſindlichen Bomben entledigen und dieſe ins
Meer werfen wollen, wobei eine explodirte. Die
Frau wurde feſtgenommen. Das türkiſche Viertel
Toroſapha iſt von Truppen umſtellt. Niemand
darf Heraus. Die Urſache der Maßregel iſt
unbekannt. Man nimmt an, daß es ſich um
Verhaftungen von Jungtürken handelt. Der
„Frkft. Ztg.“ werden neue Unruhen aus der
türkiſchen Hauptſtadt gemeldet. Die Soſtas ver
abredeten, in der Nacht zum Sonnabend behufs
Demonſtrationen in den Dildiz Kiosk zu ziehen.
Sie wurden von Truppen umzingelt, die eine große
Anzahl Ssfkas ködteten, die anderen aber
zur Rückkehr zwangen. An den Hauptmoſcheen
wurden dort, wo das Volk die Waſchungen
vornimmt, feſtgenagelte Schafhäute gefunden, auf
denen mit rother Tinte auſreizende Proklamationen
gegen die Chriſten und europäiſchen Sonveräne ge
ſchrieben ſtanden. Das „Journal des Débats“
erhält von einem Franzoſen, welcher am Sonntag
eine lange Audienz beim Sultan hatte, ein
Reſumé von eingehenden Aeußerungen des Sultans
über die armeniſche Frage Der Sultan
erklärte, ſeine Regierung werde ſich bemühen alle
wünſchenswerthen Reformen allmählig durchzuführen
Sein Wille ſei, alle durch den Berliner Vertrag
übernommenen Verpflichtungen einwandfrei zu er
füllen, obwohl gewiſſe der Türkei günſtige Klauſeln
vergeſſen worden ſeien. Jn Europa vergefſe man

häufig die materiellen Schwierigkeiten, durch welche
die Wirkungen ſeines guten Willens verlangſamt
würden. Angeſehene Armenier von Konſtantinopel
hätten ihm eine Adreſſe überreicht, in welcher ſie
erklären, daß ſie, wohl wiſſend, welch geringe
Stütze ihre Sache in Europa finden könne, nur
von ſeiner Großmuth ihre Ruhe und das Beſte für
ihre Religion erhofften. Das müſſen nette Armenier
geweſen ſein Jn Wahrheit denkt die Mehrheit der
Armenier ganz anders. Den Botſchaften iſt ein
Schreiben des vereinigten armeniſchen
Comitees zugegangen, deſſen Sprache gemäßigter
klingt, als die der letzten Kundgebung von dieſer
Seite an die Botſchaſter. Es wird die Fortdauer
der traurigen Zuſtände und der türkiſchen Maß
regelungen ſowie der vollſtändige Stillſtand aller
Reformthätigkeit feſtgeſtellt und hervorgehoben, daß
alle Hoffnungen, es würden durch die Jntervention
der Mächte wenigſtens Palliativmaßregeln herbei
geführt werden, geſcheitert ſeien. Es wird neuerdings
an die Botſchafter appellirt unter Verwahrung gegen
das abſurde Gerücht, daß die Comitees die Bot
ſchaftsgebäude in die Luft zu ſprengen beabſichtigten

Die Mörder des deutſchen Natur-
forſchers Reinſch, der im Sommer 1890 in
der Nähe von Kanea ermordet wurde, als er an
Felſen des Strandes nach Schildkröten fiſchte, ſind
vom Sultan begnadigt worden. Den
Bemühungen Haſſan Paſchas, des jetzigen Muawin
des Generalgouverneurs, gelang es, einige der
Mörder zu finden und zu verhaften. Es waren
dies die Mohamedaner Jsmail Duſun Dolafakis
Kotſifos, Weli Refi Refakls, Emin Mechmed
Memenakis und Achmed Skandas Dhamſakis. End-
lich verurtheilte das Berufüngsgericht die erſten drei
zu achtjährigem Kerker, den letzten zum Tode. Der
Sultan begnadigte Achmed Skandas zu 15jähriger
Kerkerſtrafe. Die jetzt begnadigten Berurtheilten
traten ihre Strafe in Rhodos am 22. October 1890
an. Der Volksmund bezeichnete als den Haupt
ſchuldigen einen gewiſſen Osman Athrimakis, der
von dem Bezirksgericht zu zehn Jahren verurtheilt,
von dem Berufungsgericht aber freigeſprochen wurde.
Kurz nach dem Prozeß wanderte er nach Afrika
aus. Ein Anſpruch auf Zahlung einer Geldſumme
war von der deutſchen Regierung nicht geſtellt worden.
Der Generalgouverneur bewilligte jedoch für die
Koſten der Ueberführung der Leiche und der Be
erdigung 100 türkiſche Pfund, die an den Bruder
des Ermordeten geſandt wurden. Jsmail Kotſifos
und Weli Refakis ſind bereits in Kanea angekommen
und von mehreren Beys mit Jubel empfangen worden.

Gſtafrika. Wie wir bereits telegraphiſch mit
theilten, iſt der Sanſtbarer Thronprätendent Said
Ehalid, der ſich bekanntlich nach dem Bombardement
des Sultanpalaſtes in deutſchen Schutz gegeben
hatte, mit ſeinen Begleitern Freitag Vormittag an
Bord des „Seeadler“ gebracht worden. Auf
engliſcher Seite iſt man nicht ſehr erbaut über das
deutſche Vorgehen. Die „Times“ ſchreibt, ſie
enthalte ſich einer Meinungsäußerung über die
Geſetzmäßigkeit des Verfahrens, Said Chalid auf
den „Seeadler“ zu überführen, aber ſie müſſe
ſagen, der Vorfall zeige einen Mangel an Takt
ſeitens der deutſchen Lokalbehörden oder einen
wohlüberlegten Mangel an Courtoiſie ſeitens der
deutſchen Regierung. Wenn England vorher in
Kenntniß geſetzt worden ſei, wozu dann die dabei
an den Tag gelegte Machtentfaltung, um Said
Chalid zu ſchühen Der „Standart“ ſtimmt
darin überein, daß es verfrüht ſei, über die Geſetz
mäßzigkeit des Verfahrens zu diskutiren, giebt aber
zu verſtehen, daß verantwortliche Staatsmänner es
für nothwendig erachten ſollten, den übertriebenen
Eifer ihrer Untergebenen zu desavoniren.

Deutſchland.

Berkin, 5. Oct. Der Kaiſer iſt Sonnabend
Abend 7 Uhr mit ſeinem Gefolge in Langfuhr ein



getroffen. Zum Empfange waren der kommandirende
General v. Lentze, der Oberpräſident von Goßler
und Oberbürgermeiſter Delbrück anweſend. Der
Kaiſer unterhielt ſich etwa 10 Minuten lebhaft mit
den Genannten und begab ſich dann zu Wagen
durch die Feſtſtraßen nach dem Caſino, wo er von
dem Offiziercorps des Huſarenregiments empfangen
wurde. Hierzuf fand das Feſtmahl zur Einweihung
des neuen Ofſigiercaſinos ſtatt. Der Kaiſer, welcher
zwiſchen dem General von Lentze und dem Regi
mentskommandeur Mackenſen ſaß, toaſtete auf das
Regiment. Die Abfahrt des Kaiſers nach Ebers walde
erfolgte um 10 Uhr 55 Min. abends. Die
Nachricht, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar auf
der Rückreiſe von Darmſtadt nach Rußland das
deutſche Kaiſerpaar in Potsdain beſuchen werde,
wird von dem Petersburger Berichterſtatter der
„Köln. Ztg.“ beſtätigt; der Aufenthalt des Zaren
Paares in Potsdam wird drei Tage dauern

(Der Erbgroßherzog von Oldenburg)
Hat ſich, wie bereit gemeldet, mit der Herzogin Eliſa
beth von Mecklenburg Schwerin verlobt. Der
Bräutigom, der in erſter Ehe mit der Prinzeſſin
Eliſabeth von Preußen, einer Tochter des Prinzen
Karl, vermählt war, ſteht im Alter von 44 Jahren,
die Braut, geb. 1869, iſt eine halhbürdige Schweſter
des Großherzogs Friedrich Franz aus ſeines Vaters
Dritter Ehe mit der Großherzogin Marie, Prinzeſſin
vyn SchwarzburgRudolſtadt. Der erſten Ehe des
Erbgroßherzogs von Oldenburg iſt nur eine Tochter,
die am 2. Dezember 1879 zu Oldenburg geborene
Herzogin Sophie, entſproſſen. Da der zweite Sohn
des Großherzogs von Oldenburg, der am 27. Juni
1855 geborene Herzog Georg, unvermählt iſt, wäre
im Falle des ſpäteren Ablebens des Großherzogs
und ſeiner beiden Söhne ein direkter männlicher
Thronerbe nicht vorhanden geweſen. Jn dieſem
Falle wäre der nächſtberechtigte Thronerbe der zu
Petersburg am 21. November 1868 geborene Prinz
Peter, Lieutenant im ruſſiſchen Preobraſchenskyſchen
Leib Garderegiment zu Petersburg geweſen. Als
ſich vor einigen Monaten Prinz Peter von Petersburg
nach Olbenbarg zum Beſuche der großherzoglichen
Familie begab, wurde dieſe Reiſe mit der Thron
folgefrage in Oldenburg in Verbindung gebracht

(Die beiden älteſten Söhne des
Prinzen Albrecht), Regenten von Braunſchweig,
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht, ſind am 1. October bei dem 1. Garde
Dragonerregiment Königin von Großbritannien und
Jcland eingetreten, um bei demſelben den Kavallerie
dienſt kennen zu lernen, nachdem ſie vor einigen
Jahren bei dem 1. Garderegiment z. F. in Potsdam
den Jnfanteriedienſt erlernt haben. Die Prinzen,
welche vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen
ſind und im elterlichen Palais in der Wilhelmſtraße
Wohnung genommen haben, meldeten ſich bereits
bei den direkten Vorgeſetzten. Prinz Friedrich
Heinrich iſt bei der 1. Escadron, deſſen Chef Ritt
Meiſter Frhr. v. Wangenheim iſt, Prinz Joechim
Albrecht bei der 4. Escadron, deſſen Chef Major
5. Arnim iſt, eingetreten. Bei demſelben Regiment
hat auch der Vater er Prinzen Dienſte gethan
und hat die Zuneigung zum Regiment in Hervor-
ragender Weiſe bis auf den heutigen Tag bewahrt.

(Fürſt Hohenlohe) iſt wieder in Berlin
eingetroffen.

(Hie Einweihung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in Memel) Am Sonnabend, als
am Tage, an welchem vor 80 Jahren der damalige
Prinz Wilhelm in Memel zum erſten Male in die
Front der Armee eintrat, fand in Gegenwart des
Grafen Lehndorff, als des Vertreters des Kaiſers,
des Oberpräſtdenten Grafen Bismarck und anderer
hoher Gäſte die feierliche Enthüllung des Kaiſer
Siſhelmdentmals ſtatt. Dieſes Denkmal iſt der
Stadt vom Commerzienrath Pietſch zum Geſchenk
gemacht. Die Feier vollzog ſich unter überaus
ſtarker Betheiligung der Stadt und des ganzen
Kreiſes. Jn Gegenwart einer vieltauſendköpſtgen
Menge begann um 11 Uhr vormittags die Feier
mit einem Choral und darxauffolgendem Gebet.
Nach einer Anſprache des Stifters Commerzienrath
Pietſch fiel die Hülle des Denkmals, welches den
Kaiſer in Generalsuniform darſtellt. Die Ehren
compagnie präſentirte das Gewehr. Das bis dahin
trübe Wetter hellte ſich plötzlich auf, ſo daß im
Augenblick der Enthüllung herrlicher Sonnenſchein
erglänzte. Ein 120 Mann ſtarker Sängerchor
ſtimmte die von Ernſt Wichert verfaßte und vom
Muſikdirector Ernſt (Memel) in Muſik geſetzte
Feſthymne an. Hierauf brachte Bürgermeiſter
Altenverg das Hoch auf den Kaiſer aus. Unter
Begleitung zweier Militärkapellen ſangen alle Feſt
theilnehmer die Natihnalhymne. Zum Schluß fand
vor dem Denkmal ein Vorbeimarſch der Garniſon,
der Kriegervereine, aller anderen Vereine, Der
Jnnungen, der Gewerkſchaften und Sch ſtatt.
Um 1 Uhr nachmittags war oſſizieles Frühſtück
et welchem Oberpräſident Graf Bismarck das Hoch

auf den Kaiſer ausbrachte. An den Kaiſer wurde
ein Huldigungstelegramm geſandt.

(GKationalliberaler Delegirtentag.)
Die Anträge des Centralvorſtandes und die Ab-
änderungsanträge der Herren Bueck (Berlin) und
Genoſſen, welche Gegenſtand der heutigen Verhand
lungen des nationalliberalen Delegirtentages ſind,
liegen nunmehr gedruckt. vor. Bezüglich der
Stellungnahme zu den wirthſchaftlichen Fragen
begnügt ſich der Centralvorſtand mit der Exklärung,
als Mittelpartei müſſe die Partei Forderungen
zurückweiſen, welche in einſeitiger Berückſichtigung
der Jntereſſen eines Berufsſtandes andere für deu
Staat gleich wichtige Berufsſtände empfindlich zu
ſchädigen oder die Grundlagen unſerer Volkswirth-
ſchaft um zuſtoßen geeignet ſind.“ Die Herren
Bueck u. Gen. beantragen folgenden Zuſatz: „Sie
(die nationalliberale Partei) verwirft den Antrag
Kanitz und jeden anderen Verſuch, die Verſorgung
der Bevölkerung mit nothwendigen Lebensmitteln
monopoliſtiſch zu geſtalten, ſie weiſt das Beſtreben
zurück, an die Stelle der Handelsvertragspolitik ein
Syſtem des Zollkriegs zu ſetzen; ſie verlangt
die Aufrechterhaliung der geſetzlich beſtehenden
deutſchen Währungsordnung; ſie erklärt ſich gegen
jede Geſetzgebung, welche beſtehende Formen redlichen
Geſchäftsverkehrs zerſtört oder Perwaltungsbehörden
die Vollmacht zu derartigen Eingriffen ertheilt; ſie
fordert die Ablehnung des preußiſchen Antrags auf
Handwerkerorganiſationen und jedes anderen auf
Wiederherſtellung des Zunftzwanges gerichteten
Vorſchlags.“ Dieſe Anträge brechen definitiv mit
allen agrariſchen Ausſchreitungen und wenden ſich
gegen die „weiteren“ Forderungen „im Intereſſe
des gewerblichen Mittelſtandes“, welche der Antrag
des Tentralvorſtandes nur andeutet unter Berufung
auf den Beſchluß des Frankfurter Parteitages von
1894. Während der Centralvorſtand ſich damit
begnügt, die Zwangsinnungen des preußiſchen
Entwurfs für „bedenklich“ zu erklären, aber „eine
geordnete, vom Geiſte der Selbſtverwaltung getragene
Organiſation des Handwerks in Handwerkskammern“
befürwortet, verlangt der Antrag Bueck die direkte
Ablehnung des preußiſchen Antrags und jedes
ähnlichen Vöorſchlags. Außerdem beantragen
Bueck u. Gen. die Streichung der Forderung daß
zur Ueberwindung der Nothlage der Landwirthſchaft

für die Erhaltang und Förderung der großen
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, der Brennerei
und der Zuckerfabrikation eingetreten werden
müſſe. Der Antrag will alſo mit dem Syſtem der
Liebesgaben für die Brenner der Ausfuhrprämie 2e.
endgültig brechen. Bemerkenswerth iſt noch, daß
der Centralvorſtand ſich damit einverſtanden erklärt,
daß vorbehaltlich eines Reichsvereinsgeſetzes auf
liberaler Grundlage zunächſt durch die Landes
geſeſgebung das Verbot der Verbindung politiſcher
Vereine beſeitigt wird, aber „gegen jeden Verſuch
einer regkkionären Geſtaltung der Ver
einsgeſetzgebung ſowie einer Einſchränkung
des Coglitionsrechts proteſtirt. Die
Anträge Bueck u. Gen, tragen die Unterſchrift von
19 Delegirten, von denen aber nur der Antragſteller
Bueck ſelbſt der parlamentariſchen Partei (des
Abgeordnetenhauſes) augehört. Die übrigen Unter
zeichneten gehören bis auf zwei KrablerAlteneſſen
und Künne Elberfeld dem Norden und Oſten
(Hamburg, Lübeck, Kiel, Königsberg i. Pr. Breslau,
Elbing, Graudenz, Berlin) an. Unter dieſen beſtndet
ſich auch der Chefredacteur der „Nat.Ztg.“, Dr.
Köbner.

(Pfandrecht der Bauhandwerker.)
Wie eine Correſondenz Hört, ſtnd die Vorarbeiten
für einen Geſetzentwurf betr. das Pfandrecht der
Bauhandwerker, im Reichsjuſtizamt ſo weit gefördert,
daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß er dem Reichstage
ſchon im Anfang ſeiner Seſſion unterbreitet werden
könne.

Golonialpolitik.) Jn den Colonial
rath iſt als Sachverſtändiger für tropiſchen
Plantagenbau der Afrikareiſende Dr. Richard
Hin vorf in Berlin für die laufende Sitzungsperiode
berufen worden. Die Coloniolrath iſt zum Montag,
den 19. October, einberuſen worden. Eine
TanganikaDampfererpedition wird, wie
die „Nationalztg meldet, geplant. Es bildet ſich
augenblicklich unter dem Protektorat des Herzogs

Johann Albrecht von Mecklenburg,
Präſidenten der Deutſchen Colonial Geſellſchaft, ein
Comitee mit dem Zweck, eine ſolche Expedition in
die Wege zu leiten. Die Initiative iſt auf den
Gouverneur v. Wißmann zurückzuführen, welcher
auch dem Comitee angehören wird. Mit der
Führung der Expedition wird Lieutenant Schloifer l
beauſtragt werden, vom Feldartillerie Regiment Nr. 31

mmandirt zur Kriegsakademie. Derſelbe
4 den Jahren 1892/93 als Freiw r des

z Antiſtlaveretcomitees am Viktoria Nyanza
in Uganda und Ugaya thätig. Der

Expedition ſoll ſein, dem engliſchen

entgegenzuarbeiten. Die bisherigen Erfahrungen mit
deutſchen Dampferexpeditionen laſſen das neue Unter
nehmen nicht gerade ausſichtsreich erſcheinen.
a

Provinz nab Umgegzend.
Halle a. S, 4. Oct. Zum Halleſchen

Adreßbuchſtreit kann ich Jhnen mittheilen, daß der
Verleger des alten Halleſchen Adreßbuches Herr
Otto Hendel in der Sitzung des Landgerichts
Abtheilung für Handelsſachen, über ſeinen Segner,
den Verl ger des neuen Adreßbuches Herrn W.
Kutſchbach ein obſtegendes Erkenntniß erſtritten
hat. Das Gericht erkannte, daß Bellagter nicht
befugt iſt, zu ſagen, ſein herauszugebendes Adreßbuch
ſei das einzige nach amtlichen Quellen bearbeitete.
Auch Herrn Hendel ſtehen amtliche Quellen zu
Gebote. Der „Generalanzeiger“, deſſen Verleger
der Beklagte iſt, nenyt dies einen Pyrrhusſieg, die
Bürgerſchaft betrachtet das erſtrittene Erkenntniß
als eine natürliche Folge. Bei dem une quicklichen
Streite iſt lediglich dem Publikum geholfen, daſſelbe
erhält von jetzt ab ein vollſtändiges Adreßbuch um
die Hälfte des früheren Preiſes, nämlich 3 Mark.

Naumburg, 3 Oct. Herr Bürgermeiſter
Benckendorff, für den kurzen Reſt ſeiner Dienſt
zeit beurlaubt, wird heute unſere Stadt verlaſſen,
um ſeinen Lebensabend im Kreiſe der Seinigen
ſein Sohn iſt Regierungsrath in Allenſtein in Oſtpr.

zu verbringen. Jn den 20 Jahren, während
deren Herr Bürgermeiſter Benckendorff ſeine Dienſte
unſerer Stadt gewidmet hat, hat er bei aller
Gewiſſenhaftigkeit ſeiner Amtsführung es doch ver
ſtanden, durch gefälliges Entgegenkommen und
leutſeliges Weſen ſich das Vertrauen der Bürgerſchaft
zu erwerben, was umſo höher anzuſchlagen iſt, als
ſein Amt als Polizeiverwalter und Amtsanwalt ihn
gar oft zwang, die Strenge des Geſetzes zur Geltung
zu bringen, die er jedoch mit möglichfter Rückſicht
zu mildern ſich immer befliſſen zeigte

Nordhauſen, 4 Oct Zwei Harzer
Bergwerke um den Preis von 40 Mark
ſind dieſer Tage auf einer gerichtlichen Berſteigerung
des Amtsgerichts Haſſelfelde der Voigtländiſchen
Baumwollenſpinnerei zu Hof in Bayern zugeſchlagen
worden. Die beiden Bergwerke, die Blei, Silber
Kupfer und Zinkerze enthalten, liegen bei Trautenſtein,
haben einen Flächeninhalt von 1841 780 qm und
führen den Namen Trautenſtein und Trauten
ſteiner Vereinigung. Sie gehörten der in
Concurs gerathenen Firma Julius Cohn in Nord
hauſen, von der ſie ſeit einer Reihe von Jahren
nicht mehr betrieben wurden, da das Waſſer aus
ihnen ſehr ſchwer zu entfernen ift.

4 Brotterode, 2. Oct. Die hieſige Gemeinde
vertretung hat den Landrath Dr. Hagen in
Schmalkalden zum Ehrenbürger Brottersdes
ernannt und einem großen Platze des neuerbauten
Ortes den Namen „Hagenplatz“ gegeben. Es iſt
dies eine Anerkennung der großen Hilfeleiſtung
und aufopfernden Hingebang, die Herr Dr. Hagen
unſerem ſchwer heimgeſuchten Orte zu Theil
werden ließ.

4 Eiſen ach, 4. Oct. Durch einen tief be
trübenden Unglücks fall verlor dieſer Tage eine
hier wohnende Wittwe einen hoffnungsvollen, erſt
im 21. Lebensjahre ſtehenden Sohn, der Studirender
der Medizin war und dem Corps „Gueſtphalia“ in
Halle angehörte. Jnfolge eines in der Oeffentlichkeit
noch nicht genügend bekannten Sturzes von einem
Balkon durch ein Glasdach in die Tiefe erlitt er ſo
ſchwere Verletzungen am Kopfe, vor Allem einen
Schädelbruch, daß der Tod bald darauf eintrat.

f Zwötzen, 30. Sept. Eine ganz beſondere
Dretſtigkeit entwickelte hier ein „armer Reiſender“.
Gegen Mittag in einem Hauſe um eine Gabe
vorſprechend, traf er nur ein zwei und ein
vierjähriges Kind an. Die Schutzloſigkeit der
beiden Kleinen benutzend, ließ er ſich das für die
Familie beſtimmte Mittagbrot weiſen und löffelte
es vollſtändig aus. Kurz nach der Entfernung des
Burſchen traf aber der Vater ein und erfuhr von
den weinenden Kleinen den Vorgang. Dem Stromer
nachſetzend, gelang es ihm, denſelben zu erwiſchen
und ihn in Haft bringen zu laſſen.

Hresden, 3. Oct. Zwei Enkel des ver
ſtorbenen Ehrenbürgers der Stadt, Johann Meyers,
nämlich Lonis Adolf Meyer in Dresden und Adolf
MeyerWatſon in London, haben dem Rathe 150 000
Mark zur Vergrößerung der 1873 von ihrem
Großvater errichteten „Johann MeyerStiftung
zur Erbauung von Wohnungen für Uebermittelte
überwieſen.

Hals u. Lungenſchwindſucht, Aſthina,
chroniſcher BronchialCatarrh

werden ſpeciſiſch behandelt durch die Sanjana-Yeilmethode.

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes
bewährte Heilverfahren. Man betieht die Sanjang
Jeilmeihode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Seeretair
des SanjangDnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47.
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Selluge zu

Volkswirthſchaſtliches.
Bei den Proviantämtern haben nach dem

Jahresbericht der unterfränkiſchen Handels
kammer Landwirthe neben den eigenen Producten
auch namhaſte angekaufte Quantitäten zur Anlieferung

gebracht. Mit Rückſicht hierauf erließ nach der
Frkf. Ztg. as bayeriſche Kriegsminiſterium
eine unzweideuntige Entſchließung an die Jntendanturen
und Remonteinſpectoren, um ſolchen Mißbrauch
thunlichſt zu begegnen.

X Sas ruſſiſche Schwein ſoll nach agrariſcher
Behauptung die Klauenſeuche einſchleppen und die
heimiſche Schweinezucht gefährden. Welchen Werth
dieſe Behauptung hat, beweiſt das nachſtehende
Unterſuchungsreſultat, von welchem die „Oberſchl.
Grenzztg.“ zu berichten weiß. Jn das Kattowitzer
Schlachthaus wurden am Montag 150 ruſſiſche
Schweine und gegen 20 ſchleſiſche Landſchweine
aus Breslau eingeführt. Bei der durch den
Grenzthierarzt Grasnick vorgenommenen Unterſuchung
wurden ſämmtliche ruſſiſche Schweine für
vollſtändig geſund erklärt. Nicht ſo war
aber das Reſultat bei den aus Breslau gekommenen
ſchle ſiſchen Thieren. An zwei bereits verendeten
wurde die Schweineſeuche nachgewieſen, vier andere
litten an Rothlauf und wurden deshalb ſofort
geſchlachtet und ihr Fleiſch als minderwerthig verkauft.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 2. Oct. Ein ſchrecklicher

Unglücks fall ereignete ſich vorgeſtern gegen
Abend am Zoll bei Niederſachswerfen. Der 64
Jahre alte Hotelieb Schrader aus Salza
war mit einem Carouſſel des Carouſſelbeſttzers
König von Hildesheim unterwegg. Der Mann
muß von dem Wagen abgeſtiegen ſein und verſucht
haben, während des Fahrens wieder hinaufzukommen,
wobei er zu Fall und unter die Räder des ſchweren
Wagens kam, die dem alten Manne ſo unglücklich
über die Bruſt gingen, daß er nach wenigen
Augenblicken eine Leiche war. Der ſo plötzlich ums
Leben Gekommene iſt Wittwer und Vater von
erwachſenen Kindern

p Hettſtedt, 2. Oct. Von den vorgeſtern
11 Uhr 55 Min. von hier abgehenden Perſonen
zug nach Güſten erlitt auf der Station Hettſtedt
der letzte Wagen eine ſtarke Beſchädigung. Bei
der Einfahrt in den Hettſtedter Bahnhof ſtand ein
Güterzug auf dem Nebengeleiſe. Wahrſcheinlich hat
nun irgend ein Gegenſand, vielleicht ein Balken,
bei einem Waggon des Güterzuges über die
Wagenbreite hinaus geſtanden und iſt in den Waggon
4. Klaſſe des Perſor ges hineingefahren. Ein
Paſſagier, der am Fenſter des betreffenden Waggons
ſtand, erlitt eine eichte Verlezung an der Stirn,
die übrigen Jnſaſſen des Waggons kamen mit dem
Schrecken davon. Auf Station Sandersleben wurde
der beſchädigte Wagen ausgeſetzt.

Greiz, 3. Ock. Hie ſogenannte Bornaiſche
Pferdekrankheit tritt jetzt auch in hieſiger
Gegend in bedenklicher Weiſe auf, ſodaß in kurzer
Zeit 20 Pferde verendet ſind. Der hier beſtehende
„Greizer Pferdeverſicherungsverein (auf Gegenſeitigkeit)

erleidet dadurch große pekuntäre Verluſte
t Zwickau, 3. Oct. Dieſer Tage wurde im

Beiſein von Mitgliedern des Aufſichtsrathes, des
Directoriums, eines Vertreters der königlichen Berg
inſpection und einer Anzahl Beamten des Werkes
der 1. Spatenſtich zu dem Schachte III der
Steinkohlen Aktien Geſellſchaft Bockwa Hohndorf
Pereinigifeld bei Lichtenſtein gethan. Dieſer Schacht
wird nach ſeiner Vollendung eine Tiefe von rund
900 m erhalten und ſomit der tiefſte Kohlen
ſchacht Beutſchlands werden und ſoll zur
Erſchließung des größten noch unverritzten Theiles
der vorzüglichen Kohlenfelder der Geſellſchaft dienen

Von der Wethau, 1. Ock. Die Arbeiten
zum Ban der Eiſenbahn Neubaulinie Teuchern
Stößen Naumburg ſollen wie beſtimmt verlautet
ſchon dieſen Herbſt begonnen werden, und zwar auf
der Strecke zwiſchen Wethau und Mertendorf. Um
unnöthige und koſtſpielige Brückenbauten und Ueber
gänge zu vermeiden, ſoll das Wethaubett ſtellenweise
verlegt werden. Die ſpeziellen Vermeſſungen dazu
ſind im Gange; auch die Grundbeſitzer, deren
Gelände von der Verlegung berührt wird, haben
darauf bezügliche Mittheilunge erhalten.

t Zwickan, 2. Oct. Am 17. v. M. ſind auf
der Eiſenbahnlinie Wilkau-Wilzſchhaus kurz vor der
Halteſtelle Oberſchönheide mehrere ſchwere Steine
auf das Geleiſe gelegt worden, ſo daß dadurch
der abends verkehrende Zug in hohem Grade
gefährdet war; die königliche Generaldirection der
Staatsbahnen hat für die Entdeckung der Urheber
des Bahnfrevels eine Belohnung von 150 Mark
ausgeſetzt.

Localngchrichten.
Merſeburg, ben 6. October 1896.
Sonnabend den 10. October tritt die 8.

ordentliche Provinzialſynode der Provinz Sachſen
in unſerer Stadt zuſammen. Es iſt eine ſtattliche
Anzahl von BVertretern, die hier über die Zuſtände
und Bedürfniſſe der evangeliſchen Gemeinden ein
gehend zu verathen haben. 120 Abgeordnete,
Paſtoren und Velteſte, oder ſonſt kirchlich angeſehene
Gemeindeglieder, ſind von den Kreisſynoden gewählt,
außerdem ernennt der König 20 Mitglieder der
Provinzialſynode; die theologiſche Fakultät in Halle
entſendet einen Abgeordneten, und die Mitglieder
des Kirchenregiments nehmen an den Berathungen
Theil. Die Synode wählt ihren Vorſtand aus
ihrer Mitte, nachdem ſie von dem vor 3 Jahren,
bei der letzten Tagung gewählten Vorſtand berufen
iſt. Jn der Selbſtverwaltung der evang. Kirche iſt
die Provinzialſynode ein wichtiges Glied, und ihre
Bedeutung wächſt in den Bewegungen unſerer Zeit.
Jeußere und innere Angelegenheiten haben durch
ſie reiche Förderung erfahren allerlei Mißſtände
ſind gehoben, vielfache Verbeſſerungen ſind eingeführt,
und kleine wie größere Gemeinden der Provinz
haben es dankbar geſpürt, daß ſie bei ihrer gemein
ſamen Vertretung nicht nur Verſtändniß und Theil
nahme für ihre Anliegen und Aufgaben, ſondern
auch Rath und Hilfe, Halt und Stärkung ſanden.
Bei der letzten Tagung, 14. bis 27. October 1893,
war es vor allem die Agende für die preußiſche
Landeskirche, über die die Synode zu berathen hatte.
Was für Vorlagen das Kirchenregiment diesmal
hringen wird, iſt noch nicht bekannt geworden. An
Arbeit pflegt es der Synode bei der Größe unſerer
Provinz nicht zu fehlen. Voriges Mal lagen ihr
195 verſchiedene Gegenſtände und Anträge zur
Berathung und Beſchlußfaſſung vor. Bei Einfüh-
rung der Kirchengemeinde- und Synodalordnung
erklärte Kaiſer Wilhelm J. in dem Erlaß vom
10. September 1873: „Jndem ich durch dieſe
Ordnung den in der Kirche vorhandenen Kräften
Gelegenheit gebe, am Dienſte des kirchlichen Lebens
ſich mehr als bisher ſelbſtthätig zu betheiligen, hoffe
ich zu Gott, daß er in ſeiner Barmherzigkeit ſeinen
Segen zu den neuen Einrichtungen geben werde.“
Möge dieſe Hoffnung auch bei den Berathungen
der bevorſtehenden Provinzialſynode ſich in reichem
Maße erfüllen!

Dem Regierungs Kanzliſten Kanzlei-Secretär
Gerhardt hierſelbſt iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold verliehen worben.

Wie uns mitgetheilt wird, hat unſer greiſer
Mitbürger, der Veteran Herr Hering, anläßlich
ſeines kürzlich gefeierten 100. Geburtstages von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer noch nachträglich ein Gnaden
geſchenk von 100 Mark erhalten.

Seit dem 3. d. M. iſt der FernSprech-
verkehr zugelaſſen zwiſchen Jlmenan einerſeits, ſowie
Ammendorf Radewell, Holle (Saale), Merſeburg,
Naumburg (Sagle), Trotha und Weißenfels anderer
ſeits. Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von drei Minuten beträgt 1 Mk.

„Heller October viel Windim Winter
ſagt eine alte Wetterregel, die mit Bezug auf

das gegenwärtige klare Herbſtwetter Beachtung ver
dient. Aber der October giebt noch zahlreiche andere
Anzeichen, von denen man auf den kommenden
Winter zu ſchließen berechtigt iſt. Da heißt es in
einer anderen Bauernregel: „Jſt rauh der Haſe,
dann ſrierſt Du bald an der Naſe“, oder: „Wenn
im Moor viel Jrrlicht' ſteh'n, bleibt das Wetter
lange ſchön“, ober endlich in einem dritten
Sprüchlein: „Trägt's Häslein lang ſein Sommer
kleid, ſo iſt der Winter auch noch weit“. Auch
die ſchwarzgeſiederten Schaaren der Krähen gelten
dem Landmann als Wetterpropheten für den Winter
denn es heißt: „Halten die Krähen Convivium,
ſeh' um Holzfener Dich um. Als eigentliche
Grenzſcheide zwiſchen Herbſt und Winter aber gilt
der 28. Ocktober, der Tag Simon-Juda, von
welchem es heißt: „Jſt Simon Juda erſt vorbei,
dann rückt der Winter auch herbei“. Bis dahin
aber wollen wir hoffen, noch manchen ſchönen
Nachſommertag auch im Weinmonat zu erleben.

Unſer Landsmann, der Opernſänger Herr
Otto Börner, hat am Dienſtag v. W. bei ſeinem
erſten Auftreten in Roſtock als „Lyonell“ in
Flotows „Martha“ einen ſchönen Erfolg erzielt.
Der „Roſtocker Anzeiger“ ſchreibt darüber: Herr
Otto Börner, ein junger, vielverſprechender Tenoriß,
präſentirte ſich geſtern als „Lyonell“ zum erſten
Male dem hieſigen Publikum und errang die Gunſt
deſſelben in hohem Grade durch ſeinen Geſang
ſowohl wie durch ſein überzeugendes Spiel. Die
Stimme des Herrn Börner klingt jugendlich friſch,
voll und weich und iſt in den verſchiedenen Lagen
ausgeglichen. Sie parirt den Jntentionen des

Nr. 235 des „Serſeburger Correſpondent. vom 6. October 1896.
eeeceeeeeeeeeeeeeeo Sängers in allen Schattirungen und iſt ſowohl der

Kraftentwickelung als des zarteſten Pianiſſimo fähig.
Jn letzter Beziehung fiel eine hübſche Nüance am
Schluſſe der Abſchiedsſcene im zweiten Akt beſonders
auf, in erſterer namentlich der Schluß ſeiner
Hauptnummer „Ach wie mild“, welcher durch vor
zügliche Steigerung und leidenſchaftlichen Affekt
dermaßen zündete, daß das Publikum mehrmaligen
Hervorruf und Wunſch nach Wiederholung kund
gab. Die äußere Erſcheinung des Herrn Börner
iſt angenehm, das Mienenſpiel lebhaft, und die
ganze Art und Weiſe des Auftretens zeugt von
natürlichem Geſchick und Routine. Für das lyriſche
Tenorfach iſt der Sänger, der unverkennbar ordent
liche Studien gemacht hat, wie geſchaffen. Sein
erſtes hieſiges Auftreten wenigſtens war von ent
ſchiedenem Erfolge begleitet.

Nächſten Donnerstag veranſtaltet die Opern
ſängerin Frau Silvany unter Mitwirkung der
Herren Hofopernſänger Ferry und Pianiſt Hientzſch
in der „Reichskrone“ ein Conzert, auf das wir alle
Muſikfreunde unſerer Stadt angelegentlichſt aufmerk
ſam machen. Die „S.Ztg.“ ſchreibt unterm 11.
September über die erſtgenannte Künſtlerin „Die
Stimme der Frau Silvany iſt ein MezzoSopran von
Wucht und Ergiebigkeit, der der dramatiſchen Laufbahn
der Künſtlerin mächtig förderlich geweſen. Für ihre
geſangliche Ausbildung hat Frau Silvany außerordent
liches gethan ſie iſt Schülerin von der Marcheſt und
Lamperti. Dank dieſer gediegenen Vorbildung, vermag
ihr Geſang ſich zu großen Wirkungen zu erheben, die
namentlich auf dramatiſchem Gebiet uns unwiderſtehlich
mit hinreißen. Am beſten gelangen der Künſtlerin
die Arie der Fiedes aus dem „Prophet“ von
Meyerbeer, und ihr Antheil an dem Duett des
4. Aktes aus „Arda“ von Verdi, wo ſie ſich als
eine echte dramatiſche Sängerin erſten Ranges
bewies. Von den Liedern Chopin's „Litauiſches
Lied“, Marſchner's „Die Bäume grünen und das
„Wiegenlied“ von Cannengießer c. 2e.“

es Her hieſige Dilettanten Verein feierte
am Sonnabend Abend im „Tivoli“ das Feſt ſeines
21 zährigen Beſtehens mit Conzert, Theater und
Ball. Das Programm bot im erſten Theile neben
einer vortrefflichen Auswahl von Muſikſtücken unſerer
Stadtkapelle mehrere recht gelungene Chorlieder,
humoriſtiſche Solo und Enſembleſcenen und eine
Reihe witziger Couplets, die allſeitige Heiterkeit
erregten. Der zweite Theil brachte das einaktige

Carl Berger ein Stubenbrand, der indeß
glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt und bald wieder
gedämpft wurde.

Geſtern wurden uns zwei Kartoffelknollen
gebracht, die auf dem Acker des Gaſtwirths Herrn
Pflock in Röſſen gewachſen ſind und ſich einmal
durch ſeltſame Form und dann durch ihr überraſchend
großes Gewicht auszeichnen. Jede derſelben wiegt
ziemlich genau 1 Pfund.

Am Sonntag verſuchte eine mit acht Wagen
eingetroffene Zigeunerhorde guf der vberen
Weißenfelſer Straße Rendezvouns zu machen. Dem
dort fungirenden Executivbeamten erſchien dies jedoch
aus verſchiedenen naheliegenden Gründen nicht
wünſchenswerth, und er forderte deshalb den unge
ſäumten Abzug der bedenklichen Gäſte. Die letzteren
beriefen ſich mit lauten Geräuſch auf ihr gutes
Recht, als „deutſche Zigeuner“ überall lagern, alſo
wohl guch den Verkehr hemmmen und herumſtreifen
zu dürfen, und wollten durchaus nicht weichen.
Erſt als der Beamte energiſche Mittel anzuwenden
drohte und von Verhaftung und anderen unliebſamen
Dingen ſprach, veſannen ſich die Leutchen eines
beſſeren und wandten dem ungaſtlichen Merſeburg
den Rücken.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Freyburg, 4 Oct. Jn vergangener Woche

legten an einem Tage zwei hieſtge Radfahrer,
die Herren Photograph Ed. Wolleſchak und Kaufmann
Otto Zech, eine „Gautour“ in Länge von 200 km
innerhalb 12 Stunden zurück, wobei ſie 48 Ort
ſchaften berührten. Als Anerkennung erhalten ſie
vom deutſchen Radfahrerbund eine ſilberne Medaille.

8 Bedra, 3. Ock. Am 5, October feiert der



kand wirthſchaftliche Verein Bedra ſein
70jähriges Beſtehen. Der Verein wurde am
5. October 1826 vom Kammerherrn v. Helldorff
Bedra mit 16 Landwirthen aus ber Umgegend
begründet. Der Verein Bedra hat im Jahre 1842
auch den landwirthſchaftlichen Cemralverein der
Provinz Sachſen mit ins Leben gerufen. Dem
Alter nach nimmt der Verein Bedra die vierte Stelle
ein, nur Mühlhauſen (1763), Hoalberſtabt (1819)
und Roßla (1821) ſind älter.

See

Preußens Könige und ihre Beziehungen
zu Merſeburg.

Bilder aus der Hheimathlichenz Geſchichte der letzten zwei
Jahrhunderte von M. Steffenhagen.

Wenn die Exinnerung jene Tage, welche der
Knabe und gling erlebte und die erſ
Manne in chung zu anderen Erf
und Erſcheinungen ſo recht zum Be
fürs Leben heuer vleibt, und ein 9
Ereigniſſe ſolcher Tage dem Spätroth der Sonne
gleicht, die auch nach ihrem Niedergange noch mit
erquickendem Widerſchein in des Menſchen Gemüth
ſtrahlt, ſo kehrt mein Geiſt über jenen 24. Auguſt
1891, an welchem Kaiſer el
Traditionen ſeiner Väter ſolgend
ſeiner Gemahlin zum erſten Male
hielt in die tannene und fahnenge
hinweg mit beſonderer Vorliebe
Tagen, an welchen unter dem n
mächtigſten und mäßigſten Herr
glanzvollen Zeiten der alten Sach
Pfalz an der Saale wiedergekehrt ſchie

Es kann nicht meine
Stelle ausführliche Schikherungen zu bieten aus
jenen bedentungsvollen ren 1865, 1876,
1883, in denen uns Merſeburgern das unhe
ſchreiblich tiefe und reine Glück blühte, den Gründer
der neuen deutſchen Macht und Herrlichkeit, der
allezeit und mit beſonderer Treue Uber dem Wohl
ergehen dieſer Stadt gewacht hat, in unſeren Mauern
herbergen zu dürfen. Viel zu lebendig ſtehen ja
dieſe Tage mit ihrer Herrlichkeit noch vor den
Augen derer, die ſie unterleben durften, als daß
ich den Wunſch hegen könnte, dieſen gewaltigen
Eindruck durch eine wenn auch noch ſo farbenreiche
Schilderung abzuſchwächen; noch klingt in unſer
aller Ohren wieder der vieltauſendſtimmige Jubel,
der die Wagen umbdrauſte, welche den Kaiſer und
ſeine Paladine dem altehrwürdigen Schloſſe zuführten;
noch leuchtet in aller Herzen der milde Bick der
freundlichen blauen Augen wieder, Dank ſpendend
für die begeiſterten Huldigungen der dankbaren
Merſeburger. Ebenſowenig kann mir heute daran
liegen, „zu wecken der alten Wunde unnennbar
ſchmerzliches Gefühl oder den unſäglichen Schmerz
zu erneuern“ um ven, deſſen Lebens gang unter den
denkbar glücklichſten Zeichen, am verheißungsvollen
Gedenktage der Leipziger Schlacht begann, um dann

plötzlich am hellen Mittag in früher Nacht zu
enden, deſſen Kaiſerkrone eine Dornenkrone war.
Wie er ſich ſchon im Jahre 1865 bei der Eröffnung
der Merſeburgiſchen Gewerbe und Jnduſtrieaus
ſtellung alle Herzen im Sturme erobert hatte, ſo
wird uns ewig nnvergeßlich bleiben die herrliche
Siegfriedsgeſtalt, die wir an jegem denkwürdigen
7. November 1886 im Portale des zu neuer
Herrlichkeit erſtandenen Domes erblickten, ein Bild
vollendeter Mannesſchöne mit dem offenen blauen
Auge, eines Hauptes Länge höher als alles Volk.

Manch' bitterer Schmerz iſt mit dem deutſchen
Volke auch uns Merſeburgern ſeit jenen Tagen
nicht erſpart geblieben. Kaiſer Wilhelm der Sieg
reiche iſt von uns gegangen, die leuchtende Helden
geſtalt ſeines ritterlichen Sohnes raffte tuckiſche
Krankheit dahin weit vor der Zeit. Von den
Paladinen, die einſt auch in dieſer Stadt um den
erſten Hohenzollernkgiſer ſich ſchaarten, iſt nur noch
Hismarck, des Reiches Schmied, am Leben. Seit
Luther der gewäaltigſte, geniale Mann, den die
Jahrhunderte bis heute ſahen, um den uns alle
Nationen der Welt im Stillen neideten, der die
Dynaſtie Preußens wie kein Fürſt noch Graatsmann
zuvor ſtärkte und volksthümlich machte, der ſein
Vaterland zu faſt unerhörtem Glanze emporführte,

rück zu jenen
en Scepter des
auf Erden die

nkaiſer für die
tenen.

Abſicht ſein, an dieſer

er weilt heute einſam im Sachſenwalde! Sind die
Tage des Glanzes für Merſeburg für immer
vorüber? Künftige Geſchlechter aber werden uns
neiden und preiſen, uns, die wir noch jene Tage
ſchauen durſten, da auch für Merſeburg die alte
deutſche Kaiſerſage ſich erfüllte (Fortſetzung folgt.)

Vesggaftſeh es.
(Ein räuberiſcher Ueberfalhh iſt nach dem

„Lok.-Anz.“ Freitag Mittag in der Bergſtraße zu Berlin
verübt worden. Dort bewohnte Nr. 58 das Poſtſchaffner
Dannowskiſche Ehepaar im dritten Stock eine kleinere

Als ſich nun Freitag Mittag der Ehemann

Mann, ſtellte ſich der ihm öſfnenden Frau Dannowskt als
Steuererheber vor und forderte die Steuern. Als ihm
entgegnet wurde, daß dieſelben längſt bezahlt ſeien,
verlangte er die Quittung zu ſehen. Leider unterließ es
Frau Dannowski, als ſie die Quittung holen wollte, die
Korridorthüre zu verſchließen, ſo daß der Mann ihr in das
Schlafzimimer folgen konnte. Dort forderte er ſie auf, ihm
alles Geld Herauszugeben, und als ſie nun um Hilfe ſchrie,
drohte er ihr den Hals durchzuſchneiben; ſie ſolle ihm nur
ſofort das Gehalt ihres Mannes geben. Es kam dann zu
einem Kampfe, bei dem Frau D. dem Räuber den falſchen,
blonden Vollbart abriß, worauf er ihr einen Schwamm in
den Mund ſteckte, ihr mittels eines mitgebrachten Strickes
die Hände auf den Rücken feſſelte und, nachdem er ſie auf
ein Vett geworfen, die Füße an die Bettſtelle band. Er
würgte ſie, ſo daß ſie das Bewußtſein verlor, und durch
ſtöberte dann abe Dehältniſſe. Aus dem Schrank entnahm
er 80 Mk. in Gold und etwa drei bis fünf Mark, die ſich
in einem Portemonnaie befanden. Eine auf demſelben
Flur wohnende Frau hatte von dem Vorgang nichts gehört,
und ſo fand erſt eine gus dem Geſchäft zurückkehrende
Tochter die Mutter; das jüngſte, etwa zwei Jahre alte
Kind lag in einem neben dem Bett ſtehenden Wagen und
ſchrie. Ein ſchnell herbeigeholter Arzt brachte die bewußt
loſe Frau wieder zu ſich und konnte zum Glück feſtſtellen,
daß das Leben der Ueberfallenen außer Gefahr ſei. Von
dem ruchloſen Thäter fehlt noch jede Spur; Frau D. giebt
an, daß er bartlos ſei und einen „Maurerhut“ getragen
habe. Man glaubt, daß er vor einigen Tagen in dem
Hauſe gebettelt hat.

(Weinernte.) In einem Bericht des bekannten
Hauſes J. B. Sturm in Rübdesheim im Rheingau heißt es:
„Jn dieſem Jahre zeigen die Weinberge überall, ſowohl
hier im Rheingau, als auch in Rheinheſſen, der Pfalz und
an der Moſel, einen reichen Traubenanhang, und wenn
derſelbe auch vereinzelt durch das Auftreten des Oldiums
(Traubenpilz) etwas geſchmälert wurde, ſo ſteht im allge
meinen doch eine ſehr ergiebige Ernte zu erwarten. Die
Trauben ſind dabei gut und ſehr gleichmäßig entwickelt,
und es iſt nur bedauerlich, daß ſie infolge des ſchlechten
Wetters im Spätſommer noch nicht denjenigen Grad der
Reife zeigen, welchen ſie zu einem guten Jahrgang jetzt
ſchon haben müßsten. Wenn indeſſen der Herbſt noch
warme, ſonnige Tage bringt, ſo dürfte da dann die
Weinleſe erſt Anſang November ſtattſindet immerhin
noch auf ein mittelgutes Gewächs zu hoffen ſein.“

Eine Million Mar!) ſollte dem Unteroffizier
Harmann vom 34. Jnfanterieregiment in Schneidemühl
durch Erbſchaft von einem in Baltimore verſtorbenen
Onkel zugefallen ſein. Nachdem Harmann dieſer Tage
erfahren hatte, daß es mit der Millionenerbſchaft nichts iſt,
hat er ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, am Freitag
erſchoſſen.

(Ein Vorfall in der katholiſchen St. Nikolgs-
kirche in Amſterdam) macht Aufſehen. In dieſer Kirche
ſollte eben der Uebertritt der Tochter eines vroteſtantiſchen
Predigers in Amſterdam zur katholiſchen Kirche vor ſich
gehen, als der Bruder des Mädchens mit einem Potiziſten
erſchien, die Vollmacht ſeines Vaters vorzeigte und ſeine
minderjährige Schweſter mit ſich führte. So geheim war
alles betrieben worden, daß der Vater erſt am Tage vor
dem beabſichtigten Uebertritt überhaupt Kenntniß von dem
Plane ſeiner Tochter erhielt.

Ein ſchwerer Unfallh) hat ſich Mittwoch Abend
auf der Berliner Nordbahn zugetragen. Der Fuhrwerks
beſitzer Wilhelm Gorgas aus NeuRuppin befand ſich gegen
8 Uhr Abend mit ſeinem Wagen, auf dem außer ihm noch
drei Perſonen ſaßen, auf der Hennigsdorfer Chauſſee. Am
Chauſſeehauſe befindet ſich ein Uebergang über die Geleiſe
der Nordbahn, der nicht durch Schlagbäume geſchloſſen iſt.
Ueber dieſen wollte Gorgas, ein Mann von 69 Jahren, hin
wegfahren, ohne wahrzunehmen, daß ein Zug herankam.
Als der Wagen gerade mitten auf dem Geleiſe war, faßte
ihn der Zug. Beide Pferde wurden getödtet, das Fuhrwerk
zertrümmert. Gorgas, der bei dem Anprall mit ſeinen
Begleitern vom Wagen geſchleudert wurde, erlitt einen
ſchweren Bruch beider Beine, einer ſeiner Fahrgäſte ver
ſchiedene Quetſchungen, während die beiden anderen unver
ſehrt blieben.

(Kindesmordan der Goldküſte.) Der in Liver
pool von Weſtafrika eingetoffene Poſtdampfer „Calabar“
bringt die folgende Nachricht: Jn Axim, in der Goldküſten
eolonie, gab am 27. Auguſt der Häuptling der Attnaboe,
Jrmes Eskine, vor dem Diſtriktgcommiſſar Dowell die
ſolgende eidliche Erklärung ab: „Nach der Sitte der Ein
gebvrenen wird jedes zehnte Kind einer Familie lebendig
begraben, erwürgt oder ertränkt. Die gehörende Mutter
wird in eine Hütte geſetzt, die an beiden Seiten offen iſt.
Sobald das Kind geboren iſt, wird es ihr fortgenommen
und gelödtet. Tauſende von Kindern ſind in dieſer Weiſe
ums Leben gebracht worden.“ Wegen des mächtigen Ein
fluſſes der Fetiſchprieſter und des Aberglaubens der Einge
borenen iſt es den Behörden niemals möglich geweſen, Kunde
über die Mörder zu erlangen. Nur die ſtrengſten Geſetze
können nach der Ueberzeugung des Häuptlings gegen dieſe
Kindesmorde helfen.

(Von einem netten Früchtl) berichten Wiener
Blätter aus Dürnkrut: Der ſiebzehnjährige Ernſt Srika,
Sohn eines Gaſtwirths, beſuchte in Wien ein Gymnaſtum
nnd brachte ſtets die beſten Zeugniſſe nach Hauſe. Sonnabend
kam er wieder ins elterliche Haus zu Beſuch und begab ſich
kurz nach ſeiner Ankunft auf den Hausboden, wo er ſich eine
Kugel in die Schläfe jagte und todt blieb. Ein zurückge
laſſenes Schreiben an ſeine Eltern klärte das Motiv des
Selbſtmordes auf. Srika hatte ſeit drei Jahren das Gym
naſium nicht beſucht, in Wien gebummelt und ein Liebes
verhältniß unterhalten; die Zeugniſſe, die ex nach Hauſe brachte,
waren alle gefälſcht und von einem Colegen ausgeſtellt.
Da ſich dieſer nun weigerte, die Fälſchungen fortzuſetzen,
S achte Srika aus Furcht vor Strafe ſeinem Leben ein Ende

Im Verlage von Schmorl und v. Seefeld Nach
in Hannover gelangte ſoeben das 4. Heft von 1896 des
Portemonnaie Fahrplanbuches, enthaltend die
Winterfahrpläne zur Ausgabe. Gerade jetzt bei Beginn des
Winterfahrplanes iſt ein handliches und überſichtliches Kurs
buch unentbehrlich und zeichnet ſich das erwähnte vor anderen
durch ſehr klaren Druck und gutes Papier aus, weshalb wir
auch diesmal nicht verfehlen wollen, es allen Reiſenden auf
das Angelegentlichſte zu empfehlen. Der Preis beträgt
nur 40 Pfennig.

Gerichtsverhandlusges.
München, 1. Oct. In dem Mordprozeß Verch

t old wurde zunächſt der Fall Emmetskofer zur Erörterung
geſtellt. Die Anklage wirft dem Beſchuldigten die Ertordun
der am Mittag des 14. Febr. d. J. todt in ihrem Belte
aufgefundenen Frau Emmetskofer nicht vor, weil es hierfür
offenbar an dem erforderlichen Beweismatertal fehlt, wohl
aber legt ſie ihm die Entwendung von Werthpapieren zur
Laſt, welche alsbald nach dem Tode der Frau E. in deren
Wohnung vermißt wurden. Bexcht ſt dieſen Dieb

uf, daß er zu
der Zeit, wo die fraglichen Werthpat
Münchener Bankiers um
die elfte Stunde des genan
markt geweſen ſei. Um
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worden. Einer derſelben habe ein Signalement des Verkäufers

Berchtold erſt
nicht, wie er b

nene e

UNunteretches weſen
Jlmengu. Vom 7. Sept. bis zum 1. October fanden

am Thüringiſchen Technikum die Diplom und Ab
gangsPrüfungen ſtatt, an denen ſich 95 Abſolventen betheiligten
Hiervon traten 11 während der ſchriftlichen Prüfung theils
wegen Krankheit, theils weil ſie ſofort eine ihnen angebotene
gute Stelle annehmen mußten, freiwillig zurück. Von den
übrigen Abſolventen beſtanden: mit Auszeichnung 9, mit
Nr. 1 (xecht gut) 24, mit Nr. 2 (gut) 31 und mit Nr. 3
(genügend); es iſt dies offenbar ein recht erfreuliches Reſultat
Vor den betreffenden Prüfungs Commiſſtonen zu Weimar
und Merſeburg beſtanden 8 Techniker nach der deutſchen
Wehrordnung vom 22. November 1883 die Prüfung für
den einjährig freiwilligen Militärdienſt. Zum Winter
Semeſter 1896/97, das am 15. Oetober beginnt
liegen bereits viele Anmeldungen vor; es werden circa
450-500 Techniker das Hieſige Technikum vbeſuchen. Dieſer
FrequenzZunahme entſprechend ſind 3 Lehrer neu angeſtellt
worden und zwar die Herren Architekt R. Kulemann,
bisher Lehrer an einer Königl. Baugewerkſchule, und die
Maſchinen Jngenienre Glambeck Wilhemshaven und Kork
haus Hannover. Jm Winter 1896/97 unterrichten 14 Fach
lehrer und 6 Hülſslehrer am Thüringiſchen Techmikum, es
iſt jede lehrplanmäßige Unterrichtsſtünde ordnungsmäßig
und gut beſetzt, ſo daß alle Techniker bei regem Fleiße
vollkommen ihren Zweck in Jlmenan erreichen können.

Neueſte Nachrichten.

Paris, 5. Ock. (H. T.
Straßen von Paris theils von
völkerung, theils vor
Fremden überfällt
Stellen ſo gefährlich,
des Publikums einſchre
ſind von der politiſchen

Bilder des Herzogs von Orleg
des Einzuges des Zaren vertt
mit Beſchlag belegt. Bei dem Zu Huſtront ungeghnter
Mengen von Fremden Hat die Poltzei die Vorſichts
maßregeln noch vergrößert.

Berklin, 5. Och. T. In Holenag
fand geſtern Vormittag 10 Uhr die ſelerliche
Grundſteinlegung der Katſer Wilt Kanal Dankes
kirche ſtatt. In Vertretung des Kaiſers war Prinz
Heinrich erſchienen. Anweſend waren Cultus
miniſter Dr. Voſſe, Vertreter der Umverſit
Provinzialbehörden u. ſ. w.

Rom, 5. Oct. (H. T. B.) Wie in politiſchen
der neueKreiſen mit Beſtimmtheit verlgutet, wird

italteniſchruneſiſche Vertrag nicht nur zur
einer commerziellen Annäherung Jtal an Frank
reich führe ſondern guch fur Jtalien wichtige
politiſche Folgen haben, deren Hauptpunkt die
Anneckion Tripolis ſeitens Jteliens bilden ſoll

London, 5, Oct. (H. T. B.) Am 11. October

S

a J T 3findet eine Rieſenkendgebung im Hydepark Katt,
um gegen die Abſchlachtang der Armenier zu

Den Organiſatoren dieſer Verſo
hat der Herzog von Weſtminſter, Lord
und Gladſeone weitere Schreiben zur Veröffe
zugeſandt.

London, 5. Oct. (H. T.
Gazette veröffentlicht ein Telegramin aus
nach welchem in Centralaſten eine epidemtſche
Krankheit ausgebrochen ſei, der bereits
Menſchen erlegen ſind

Boa

proteſtiren.

Er

z

eSeldo V. 60 Pf. e e
owie ſchwarze, weiße

und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2ec.),
porto und gteuertret dus Haus. Muſter umgehend.
ca, 2 Millionen BMöoter.

Setden-Fabrizen E. Henneberg (k. u, K, Hotl,), Zürich

Lager

S e h



ucko; Heinrich Wilhelm Franz,

Herger Valesca geb. Palmié.

Zimmermanns Weniger

S Getrauet: der Kaufmann P Krätzſchmar

mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe aus Katt.

Kulpe eine T., Neumarkt 30; dem Maſchinen

Anzeigen
Fsr dieſen Theil übernimmt die Redaction
dern Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emilie Sophie Char

kotte, T. des Sergeanten Schröter Thereſe
Marie, T. des Handarbeiters Hoppe Thereſe
Mathilde Wally T. des a r e

de
Siadtgärtners Rabe Minna Frieda, T. des
Tiſchlers Dietze. Getrauet: der Chemiker
Dr. J. W. L. Storck in Corbetha mit Frau
A. M. H. geb. Kaßler hier. Beerdigt:
der jüngſte S. des Modelltiſchlermeiſters
Schmidt die Wittwe des Stadtraths Karl

Stadt. Getaufte Kurt Walter, S. des
Kaufmanns Schurig; Marie Eliſabeth, T. des
Kaufmanns Claſſe; Frieda Hedwig, T des
Päckermeiſters Deike; Frieda Martha, T. des
Geſchirrf. Miethling; Arthur Kurt, S. des
Tiſchlers Schuberth; Marie Sophie, T. des

Emilie Wilhelmine
T. des Lohgerbermſtr. Hermann

Getrauet: der Former K. G. Kunth
mit Fr. E. B. geb. Oberbeck hier.
Beerdigt: die Witiwe Platow; der Schneider
ſtr. Rasbe; der Fabrikarb. Köcke.

Nenmarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Erich Ewald

Rudolf, S. des Steuer Supernumerars Souer;
Anna Agnes, T. des Handarbeiters Röder.

Charlotte

mit Frau M. Krätzſchmar geb. Dresdner.
Beerdigt: der Maurer Schmidt; S. des
Manurers Albrecht; die Ehefrau des Küſters
Kops geb. Holzmann.

Todes-Anzoelge.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod

gefallen, meine Frau

Christiene Goldstein
geb. Kohl

am ErnteDankfeſt nachmittags 5 Uhr aus
dieſem Leben von ihren ſchweren Leiden abzu
Lufen. Um ſtilles Beileid bitten

der trguernde Gatte
Wilhelm Goldſtein nebſt Kinder.

Merſeburg, e Bernburg (Anhalt),
a e a. S.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

Freunden und Bekannten zur Nachricht,
daß unſer jüngſtes Söhnchen nach kurzem
Daſein Sonntag Nacht entſchlief-

Maſchinenmeiſter Müller und Frau.

P a h Ha.
Für die liebevollen Beweiſe der Theilnahme

veim Begräbniſſe unſeres lieben Sohnes ſagen
wir allen Denen, die den Sarg ſo reich mit
Blumen ſchickten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, unſern herzlichſten Dank.
Wilhelm Kibrecht nebſt Fran u. Kinder.

Die Beerdigung der

Prau Schubert
Kndet nicht 4Uhr, ſondern Nachmittag Uhr

ſtatt. B. K.Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. September bis 4. October 1896.
Eheſchließungen: der Handarbeiter

Stanislaus Mormol mit Bregitta Kawula,
Ünteraltenburg 9; der Schuhmacher Friedrich
Auguſt Weiſe mit Emilie Clara Starkloff,
Weißenfelſer Straße 25; der Former Karl
Guſtav Kunth mit Emma Bertha Oberbeck,
Sixtiberg 11.

Geboren: dem Schloſſer Münch ein S.
Halleſche Str. 22; dem Kellner Stolle eine T.,
Unteraltenburg 1; dem Fabrikarb. Hennig ein
S. Saalſtr. 2; dem Rohrweber Engelmann
eine T., Weißenfelſer Str. 12; dem Handarb.

meiſter Müller ein S., Schmaleſtr. 27; dem
Fabrikarb. Schneider ein S., gr. Sirtiſtr. 5;
dem Fabrikſchmied Petzold eine T., Weinberg
7; dem Lazareth Rechnungeſührer und Ober
Lagzarethgehülfen Stamann eine T., Karlſtr.
23; dem Hauevater Künne eine T. Hälterſtr.
122 dem Dreher Bindernagel eine T
Neumarkt 67; dem Buffetier Hoffmann ein

Antliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klguenſenche
unter dem Rindrieh des Gutsbeſitzers Neu
barth in Wünſchen dorf für erloſchen
erklärt worden iſt, werden die durch Bekannt-
machung vom 4. v. M. für den Amtsbezirk
Niederckobicau angeordneten Ausnahme
Segeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 2. October 1896.
Der Königliche Landrgth.

J. V. v. Helldorff.
Der Sexwis für die Mannſchaften und
Pferde des Huſaren Regiments Nr. 12 pro
September er. wird

a 19. October er.
in den Vormittagsſtunden gezahlt.

Merſeburg, den 2. Oktober 1896.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte

ſind zur Vertretung erkrankter Poſtunterbe
amten Arbeitsfräfte erforderlich. Perſonen,
welche ſolche Beſchäftigungen übernehmen wollen,
müſſen unbeſcholtenen Lebenswandels ſein und

befinden. Hierbei wird bemerkt, daß ein
Tagelohn von 2.Mk, 20 Pf. gezahlt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäftszimmer des
Poſtdirectors angenommen

Merſeburg, den 3 Oetober 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Jn Vertretung: Lattermann.
Zekanntmachnung.

Vom 3. October ab iſt der Sprechverkehr
zugelaſſen zwiſchen Jlmenau einerſeits, ſowie
Ammendorf Radewell, Halle (Saale), Merſe
burg, Naumburg (Saale), Trotha und Weißen
fels andererſeits

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von drei Minuten beträgt I Mk.

Merſeburg den 3 Oetober 1836.
Kaiſerliches Poſtamt.

Jn Vertretung: Lattermann.

Beſchlu ß.Jn Sachen, betreffend den Concurs über
das Vermögen des Krämers Friedrich
Böhme zu Merſeburg wird, da ſich ergeben
hat, daß eine den Koſten des Verfahrens ent
ſprechende Coneursmaſſe nicht vorhanden iſt,
das Couenrsverfahren auf Grund des
8 190 K.O. eingeſtellt.

Merſeburg. den 24. September 1896.
Zönigliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,

welche im Jahre 1897 ein bisher betriebenes
Haufirgewerbe foetſetzen oder ein ſolches
nen anfſangen wollen, ſowie diejenigen,
welche Legitimationskarten zum Aufſuchen
von Waaren Beſtellungen zu erhalten wünſchen,
werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum
26. October er. im hieſigen Polizei Büreau
perſönlich unter Vorlegung des letztjährigen
Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche
ſich dis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet
haben, haben es ſich ſelbſt bekzumeſſen, wenn
ſie mit Eintritt des neuen Jahres den
Gewerbeſchein bezw. die Legilimationskarte
nicht erhalten und daher den Betrieb nicht
fortſetzen, reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 26 September 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Die der von Schildt Wolffersdorffſchen
Stiftung gehörigen Planſtücke Rr. 72 und
Nr. 60 der Separationskarte von Merſeburg
etwa 5 ha 30 ar 50 qm und 11 ha 77 ar
80 qm groß, ſollen
am Mittwoch den 7. October er.,

vormittags 11 Uhr,
im üntern Rathhausſaale hier anderweit
und zwar vom 1. October bis 30. September
1900 einzeln oder zuſammen öffentlich ver
pachtet werden. Die Pachtbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher im Communalbüreau bei
dem Herrn Stadtſecretair Schulz eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 26 September 1896.
Des Verwaltungsrath

der von Schildt'8Wolffersdorſf'ſchen
Stiftung.

Auetion
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoch den 4. November 1396,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von G4
ws G5456, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. October 1896.
Der Verwaltungsrath.

Zehender

Werſteigerung.
Mittwoch dem 7. R.

vormittags 10 URw,
verſteigere ich im Caeimo hier
1. zwangswetſe: 1 Dianino

1 gold. Damenuhr mit Kette
9 ſilb. Kaſfeelöſfel, 3 Gebett
Wetten 1 lüſchgarnikur und
verſch. andere gute Köbel etc.

2. freiwillig ca. 1 Dutzend
grüne Jutterkörbe, 1 Nach
kaß, beſt. aus WBetten, Möbeln,
Kleidungsſtügken etc.
Merſeburg, den 5. Oetober 1896

ren Gerichtsvollzieher

dürfen ſich nicht in vorgerückten Lebensjahren

Freiwilliger Feld u. Wieſen

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 7. October cr.

vormittags 9 Ahr,
werde ich im Fehiüützen neue hierſelbſt

1Schreibpult, l grauen Anzug
und Ueberzieher, 1 goldene
Herrenkette und 33 Bände
verſchiedene Bücher

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 5. October 1896.

Na e er Gerichtsvollzieher.

Grundſtücks Verkauf

ümn Meuschau,
Ein in Meuſchauer Flur in den Wieſen

äckern belegener Feldpkan von 8 Morgen, ſo
wie ein daſelbſt bel. Wieſenplan von 7 Morgen
und ein dergl. von 2 Morgen ſoll

Mittwoch den 7. October cr.
nachmittags 5 Ahr

im Caféhaus zu Meunſchau
in einzelnen Parzellen oder auch im Ganzen
verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 3. October 1896.

G. Möfer,
Auctions Commiſſar und gerichtlich vereid.

Taxator.

Willwoch den 7. October,
vormittags von 9 Ahr an,
verfteigere ich im Saale des hieſigen

S Rathskellers
Poſamenten,
Gardinen,
weißen Bettdamaſt,
Hemdentuch,
Regenmäntel für Damen und

Mädchen
Am 11 Abr

Hochfeine Stoffe für
Herren-Winterühberzieher
in paſſenden Maaßen zu einzelnen Ueberziehern

F. FGöm.Gegenſtände aller Art zum
Mitverſteigern werden an
genommen.

Ein Paar Laäuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Meuſchan Nr. 2.
Eine Kuh mit dem Kalbe

dſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 14.

Faſt neue Reithoſe
(WüdlederBeſatz) zu verkaufen.

Oelgrube 26. F. Renus.
10 Paar Fenſterläden

in gutem Zuſtande hat zu verkaufen
WW helm Gumnnmert-

AGionmem
bewirkt Verüeeca. F. M unmnzkkn,

außergerichtl. vereid. Auctionscomwiſſar.

Ladenvermiethung.
Für 1. April 1897 iſt der bisher

von H. C. Weddy-Pönidcke inne-
gehabte Laden mit Wohnung zu
vermiethen. Burgstrasse 18

ogis-Vermiethung.
Oelgrube 18/19 iſt die 1. Etage, beſt.

aus 3 St., 1 Schlafſtube, Küche, Kammer u.
allem Zubehör, zu vermiethen, ſogleich oder ſpäter

zu beziehen. Aug. Thomas
Ein Laden mit Wohnung

und Zubehör zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen gr. Eixtiſtr 2, 1 Tr.

Ein Logis im Hinterhauſe iſt zu vermiethen
Steinſtraſze 8

J

um V eiſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Zu verkanfen
Wohnhaus mit Garten. it dem Kauf
dieſes Grundſtückes iſt ein g
angenehmer Nebenerwerb verbunden

Reſtectanten belieben Adreſſe unter K. L.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. Preis 44 Thlr.

B. Rothe, Oberaltenburg 11.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

Waſſerleitung und allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen

Schmaleraße im Laden.

S Logezum Preiſe von 15 und 22 Thlr. zu vermiethen

ziehen.

Ein freundliches kleines Logis an eine
einzelne Perſon zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen große Ritterſtratze 9.

TLouisenstrasso Nr. 1
I. Etage zu vermiethen und 1. April zu be

Freygang.
Ein Logis, 3 Stuben und Zubehör, Preis

54 Thlr zu vermiethen und Neujahr oder
ſpäter zu beziehen.

Oelgrube 26. F. Reuns.
Eine Wohnung zu vermiethen und Neujahr

zu beziehen ANAeumarkt 44.
Wohnungen,

1) des Herrn Banquier M. Schultze,
3) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen

Verſetzung,
beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Straße 2.
Parterrewohnung, 2 St., T Kammer, Küche

und Zub., zu vermiethen und 1. April 1897
zu beziehen Lindenſtraße 14

Die erſte Etage, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und alles Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. Januar oder 1. April zu beziehen.

Halleſche Str. 8. Frau Gelslew.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen

Vnteraltenburg 39.
Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres
I. Rittersgtragse 46.

Horrschaftiſono Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen

Hallesehe Strasse 20.
Eine Wohnung enthält Stube, Kammer

und Küche iſt zu vermiethen und 1. Januar
1897 zu beziehen.
Halteehe Strasoe 10 zu erfragen.

Ein Logis, Stube Kammer und Küche, iſt
ſogleich oder 1. Januar zu beziehen

Vewumarks O.
Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche u allem Zubehör, event. auch
Stallung, zum 1. April 1897 an ruhige Leute
zu vermiethen. Kmahbe, Sand 9.

Ein möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen

Vriedriehatrasse S.
Anſtänd. Schlafſtelle offen

Unteraltenburg 11.
Wohnudg ſucht zum I. April k. J. bis zu

ungefähr 350 Mark junger Beamter.
Angebote werden unter G S G10 an die

Exped. d Bl. erbeten.
Junge Leute vom Lande, welche erſt

heirathen, ſuchen zu Neujahr eine Wohnung
von St., K., K. und Torfgelaß im Preiſe von
36 -40 Thaler.

Offerten unter A. G. bis Freitag in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Einzelne Leute ſuchen Wohnung ver
1. Januar. Preis 24 bis 30 Thaler. Off.
u. K. S. i. d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

&Jllastrane
Derne rn rer louranten rl Kanvonenvfen h äzu verk a d Stadtkirche 1 Tr. Jeder Huſten, radical beſeitigt

Jede Zeiſerkeit nur durch Richters

Catarrh-Befreier(wohlſchmeckende Confituren).
Vorräthig in Merſeburg nur bei
Ware Berger, NeumarktDrogerie.

RKiümederleicht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes,
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obßkuchen 2c., mit

Trebert's Backpulver.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

Wilh. Kieelieh, Drogenhandlung,
Th. Fuamkke, Colonialwaarenhandlung,

Rich. Sehr
5 Heute Dienſtag
Schlachtefeſt.

Julins Grobe, Saalſtr.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 27. September bis mit 4. October er.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 11, Mt.
Roggen, do. 13,40 bis 10,Gerſte, do. 18 bie
Hafer, do. 14,50 bis 10,
ESrbſen, do. 17 bis 13,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14,-
Kartoffeln. do. neue 7, bis
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,380
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Schöpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,80 bis 2,40
Eier, pre Schock 4 80 bis 4,40
Hen, vro 1009 Kilo 5, bis 450
Stroh, 4, bis 3,60Wenrktpreis der Ferken

in der Woche
vom 27. September bis mit 4. October 1896

Der Magiſtrat. 46 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Apothekerſtegſze 2. pro Stück 4, Mk. bis 9, Mk.



Ad. Schäfer
Merseburg.

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Cravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschäft.
Solide Bedienung

BiIIIge Preise.

Friſches Weizenſchrotbrod,
friſche Kieler Speck Zücklinge,

friſche Sülze
enpfiehtt G Zimmermann.

e anerkannt
wonrziüiglicehstes

Waseh- und Reinigungswittel

e

Esser Gieseke, Leipzig lagwitz.
e e s g3 Seer e

Ceimdünger,
gemahlenen und friſchen, offerirt zu ſehr billigen
Preiſen Otto Gaudig,

Fiſcherſtraße 6.

IBeh. Weilamanns
e

HaushaltChocolade,
rein Cacao und Zucker, à Pfd. 1,230

und 1,00 Mk., m
Caesao à Pfd. 2,40 und 1,60 Mk.,
Thee extra fein, J Pfd. 1,60 Mk. S

Whee, fein, Pfd. 80 Pf.
e

S in Poßteolli Butter e verſendet
franco Nachnahme zu 9.40 Mk. die Molkerei

Bergen bei Celle. (448)
Dampfmollerei Kömhild i. h.
deren Alleinverkauf für Merſeburg Herr

A. Waust, Burgſtraße 14,
beſitzt, empfiehlt ihre garantirt reine, vielfach
prämiirte

NRaturSüßrahmTafelhutter

pro Stück 68 Pf. e

4 Alle Lederputmittel
für farbige und ſchwarze Schuh

e waaren in großer Auswahl empfiehl

Frau mer12 RNofzmarkt 12.

Herren- Garderobe
nach Maaß.

Den Empfang der neueſten
Herbst und Wintermoden
zeige hierdurch ergebenſt an.

Stoffe, die nicht von mir bezogen
ſind, werden ebenfalls unter Garantie
des guten Sitzens bei billigſter Be
rechnung in Arbeit genommen.

Hochachtungsvoll
SchneiderPaul Brauer, n

Kl. Ritterstr. Ga, 1. Etage.
Wollmiloh, Magermiloh,
süsse und saure Hahns,

feinſte MolkereiTafelbnutter,
echt Limburger, Kräuter-,

Tilſtter, Romadur-, Thür. Hand
u. Htangen Käſe, f. Corned-Weef,

ſaure Gurken
Carl Waunele,

Markt 28.
empfiehlt

Adolf Schäfer, Merseburg,
empfiehlt bei besonders guter und billiger Bedienung

Leinen, Tischzeug. Damen-,
Anfertigung completer Ausstattungen jeder Grösse.

Monogrammstickerei.

Ausverkauf von Herrenanzugſtoſen.

Herren- u. Kinderwäsche.

Um Platz für meine Leinen und baumwoll. Waaren zu be
kommen, verkaufe
gallllo Budlstinstoſfe zum Tinkaufsprois

aus. Rester noch billiger.
Markt I7. A. Gümther.

Ileicdlerstoſt-VWenuheitem,
J Orépe Böonlé COheviot Lodenanama Schotften

Ilotol za
Morgen Mittwoch

Schlachtefest.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

O. Fuss.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Bielisg, Lindenſtraße 12.

Schutt und Aſche
unentgeltlich abzuladn

Lowuisemstr. am Güterbahnhof.

Junge Madchen,
welche Luſt haben, die Weißznäherei zu er
lernen, können ſich melden

große Ritterſtrafze 9, parterre.
Eine altrenommirte

Kulmbacher
Erport- Zierbrauerei

ſucht mit einer gut eingeführten

Bierhandlung,
welche geneigt wäre für eigene Rechnung den

sind in allen Preislagen und reichen Sortimenten auf Lager und bringe diese zur

Empfehlung 5Adolf Schäfer
Dutter- Kangdlung Vintenberſeher Rintel Fihr,

Markt Ar. 28
empfiehltfeinſte PRolleren dufelhutter

feinſte Naturhutter (Kochbutter),

Rargarine und Schmalz
zum billigſten Tagespreiſe.

ar Rauch.Klempnerei Unteraltenburg I
empfiehlt

Ofenrohre und Rniee
in allen Weiten, ſowie

Aschenlkcastem,
Alle Reparaturen ſchnell und billigſt

R. N. Eibe jun

Regenpaletots,
Jaquettes,
Kragem,
Capes

Vmhänge,
Radmmänmtel

empfehle zu billigen Preisen.

Adolf Schäfer
DaDDelohneidbro

Zur Anfertigung von
Amen und Kindergarderohe
in und außer dem Hauſe empfehlen ſich

Greseh ve rm el
Gberburgkraße l.

a Bürmnen
zum Eſſen und Backen à Korb 50 Pf, ſowie
extra gute Taſelbirues empfiehlt

n aUnteraltenbürg, Winkel Nr. 6.
Halle (S.) den 5. October 1896.

Meine Sprechſtunden
liegen fortatt an Werktagen Vorm. 9 12,
Nachm. 4—5, an Sonn d Fefertagen
unx Vorm. 8-10. [H. 56785 a

Dr. med. R. Oemisch,
praet. howöopath. Arzt.

Robert Weyuyme's
KinderRährzwiebackh
iſt der beſte und villigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
v 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Wenn
Worrgrer, Neumarkt-Deggerie.

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1 Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoff's
Cogtge Eſſenz hinzu, ſo erhält man
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
Mellinghoſſ's Cogtge- Eſſenz iſt echt nur
in Originalſlaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. F. W. Melling
hoſf in Mülheim g. v. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Se cl
Aporheke.

Schlaf- und Vſchdecken, Tächer,

Möbel und Gandinenſtoffe c.
reinigt, färbt und ſtellt wie neu d her

Max WortsFärberei und chem. Waſchanſtalt,
Gottharcdssteagse 40.

Omnicolor

modernen Farben. Zu haben a 85
in alen bedeutenderen Drogenge-
schäften.

Blumen und Pflanzenhandlung,

Schuan ſrnße 7,
empfiehlt

pr. Taſelohbst,
als ſ. Aepfel, Zirnes, Pfirſiche und

ſehr ſüßen ital. Wein,
bei billigen Preiſen en gros und en detail.

Haushalt-Chocolade,

garantirt rein Cacao und
Zucker, à Pfd. 1,30 und 1,00
Mk. empfiehlt
GEuſt. Schönberger jr.

Silväny- Concert
gegeben von

r e IFrau Erzsébeth Silväny,
Opernſängerin (aus Mailand), unter gefl. Mit
wirkung des Kal. Hoſopernſängers Herrn es ka.
W. Vor (aus New York) und des Pianiſten
Herrn Arm sé lemtes es (aus Leipzig)
am 8. October, abends um 8 Uhr,
in dem Saale der Reichskrone.

0,75 Mk., bei Herrn Heinr. Schultze ſrumn.
und in der Reichskrone. An der Abend-
kaſſe 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 1 Mk.

000906006

Billetvorverkanf, 1. Platz Mk. 1, 2. Platz

Verlag für Merseburg
und Umgebung

zu übernehmen, in Verbindung zu treten.
Gefl. Offerten unter A. S. 2866 an

Wucht Verklitt W. erbeten.
W aus beſſerem StandeEin Kind wird in Pflege oder

als eigen angenommen.
Gefl. Offerten erbitte unter L. F. 160

poſtl. Merſeburg
Gine zuverläſſige Putzmacherin

und ein Lehrmädchen finden Beſchäftigung
färbt rasch mühelos v. ohne die Hände I ei
zu beschmutzen, h t Stoffe cte. Oelgrube 26. VFeau Renumno.
dabei unbedingt Was 86 in allen Leute zum Rübenroden

bei hohem Lohn ſucht. Ebendaſelsſt 2 Dreſcher
S familien. Rittergut Skopan

b. Merſeburg.
Eine unabhängige ſaubere Frau als

Aen artengeſucht Karlſtrafze parterre
Mehrere perfekte Köchinnen, tüchtige Haus

mädchen mit guten Büchern werden für ſofort
geſucht durch

Frau W Cetrew, Schmaleſtraße 7.
Mädchen und Knechte aufs Land erhalten

für ſoſort und Neujahr bei hohem Lohn gute

Stellung GEin fleißiges und ehrliches Dienſtmädchen
findet ſofort Stellung bei

Frau Rendant Weiſe, Schloß Goſeck.
Meldungen Gotthardetéſky 38, 2 Tr.

Mia dehem
für Küche und Haus.

Frau Wearnl Blguzs mr
Halleſche Straße 36 a.

Ein vrdentliches Mädchen von 14 16
Jahren für Nachmittags als

Aufwartung ſofort geſucht,
Wo ſagt die Exved. d. Bl.

Werlorem-
Auf dem Wege vom Feldſchlößchen bis

Breiteſtraße iſt Sonntag Abend ein gold
Gelenk-Armband verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges gegen
Belohnung abzugeben in der Exper. d. Bl.

Eine goldene Damennhr mit Kette iſt
am Sonntag im Tivoli in der Damengarderobe
geſtohlen worden. Vor Ankauf wird gewarnt.
Hohe Belohnung ſichere ich Demjenigen zu,
der mir den Dieb ſo nachweiſt, daß ich den

H e Heute Dienſtag ſelben e Wenn an n Wadeg
S S 9 Kungze, Kurzeſtraße 2.e Schlachtefeſtsei W. Dann Durchſchittsmarktpreiſea w für den Monat September 1896,

A. lt Wittwe Weizen, p. 100 kg s 58 Heu, pro 100 A. Aſösr che aus chlachtene Wur t Roggen, do. 13 38 Rindfl. (von der
Serſte, do. 75 e r ep. Clobi S afer, do. 14 50 Bauchfleiſch, do. 115G. e Clobigkauer Str. 5. a gelbe u

r Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch, do.Zur Jttfrien u Linſen, do. e e do. I
eute Dienſtag Schlachtefeſt. Kartoffeln, do. 650 Speck (ger.), do.v ö g e Wien cl gel. Richtſtroh, do. 380 Butter, do. 258

Krummſtroh do. 2 25Eier, pro Schock 393

Sieber's Reſtanrank.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Saale Schlösschen,
Heute Dienſtag

S Sehlachtefest.

S Das Bankgeſchäft J. Eiſenhardt.
Berlin, hat der Geſammtauflage unſeres
Blattes eine Beilage, betreffend Weſeler Klaſſen
Lotterie, welche am 14. October er. ihren An
fang nehmen wird, beigelegt, worauf wir unſere
Leſer hierdurch aufmerkſam machen.

Hberges eieze Beillage.

un

J Wegen Krankheit meines jetzigen Mädchens
ſuche für ſofort ein nicht zu junges, kräftiges

et

m 2.
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